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So soll die künftige Parkresidenz Taucha am Standort des früheren Café Sitz aussehen. Der zweiflügelige Gebäudekomplex soll laut Antrag samt Keller fünf Vollgeschosse und 
ein Staffelgeschoss erhalten, insgesamt 120 betagten Bewohnern einen Platz bieten. Die Prüfung des Bauantrages läuft derzeit beim Landratsamt.  Foto: Jörg ter Vehn

Antrag für Altenpflegeheim an Schöppenteichen läuft
Parkresidenz Taucha mit Platz für 120 Senioren soll am Standort des früheren Café Sitz entstehen

Taucha. Im Bauordnungsamt in Ei-
lenburg wird in diesen Tagen über ein 
ehrgeiziges Bauvorhaben entschieden, 
das  den Eingang zur Tauchaer Alt-
stadt verändern könnte. Wie berichtet, 
möchte nach Jahren des Stillstandes 
nun ein neuer Investor am Standort 
des früheren Café Sitz in der Leipziger 
Straße ein Altenpflegeheim errichten.

Die Stadt hatte sich schon vor Jah-

ren gegen ein Altenpflegeheim dort 
gestemmt, wollte an der Stelle lieber 
ein Hotel errichtet sehen. Das Grund-
stück sei jedoch von privat an privat 
verkauft worden, die Stadt habe also 
nur wenig Spielraum gehabt, erläuter-
te gestern Bürgermeister Holger 
Schirmbeck. Der Kreis teilte mit, die 
Stadt habe keine planungsrechtlichen 
Gründe geltend machen können, da-

her habe das Einvernehmen ersetzt 
werden können.

Die alte Baugenehmigung von 2004 
wurde mehrfach verlängert, aber nie 
umgesetzt. Die neuen Bauherren 
reichten nun nach Gesprächen mit der 
Stadt ihre neuen Pläne ein. Das Ge-
bäude soll bis zum First knapp 15,5 
Meter hoch bleiben, jedoch ein Staffel-
geschoss unterm Dach erhalten und 

damit Platz für 120 Bewohner statt 
bislang 110 haben. Das Kellergeschoss 
ist voll ausgebaut und zur Parkseite 
ebenerdig zu betreten. Eine Gastrono-
mie im Erdgeschoss erinnert an das 
alte Café Sitz.

Bauordnungsamtsleiter Gunther 
Bidmon erklärte, dass die Unterlagen 
vorgeprüft seien, zur Beurteilung aber 
noch nicht ausreichten.  Jörg ter Vehn

Pegelrückgang

Hochwasserlage
in der Aue

entspannt sich
Kleineliebenau. Die Situation in der 
Schkeuditzer Auenlandschaft entspannt 
sich. Aus Richtung Leipziger Nahle-
Wehr strömt jetzt weniger Wasser in 
die Landschaft. „Statt 280 Kubikmeter 
in der Sekunde sind es jetzt nur noch 
50 Kubikmeter. Das Wasser fließt nicht 
mehr so großflächig und die Pegel sin-
ken“, informierte gestern Oberbürger-
meister Jörg Enke.  Damit sei auch die 
Terrasse der Domholzschänke wieder 
frei, doch der Stromverteilerkasten ste-
he noch immer unter Wasser. „Das 
hängt aber mit dem Grundwasser zu-
sammen. Der Kasten soll jetzt an einen 
höheren Standort versetzt werden“, so 
Enke. Ist das geschehen, könne die 
Schenke auch wieder öffnen. Aber eine 
Freigabe der zu ihr führenden Straße 
von der B 186 aus ist noch nicht abseh-
bar. Diese Kreuzung muss vorerst wei-
ter gesperrt bleiben. Allerdings weist 
die Stadtverwaltung darauf hin, dass 
vom Marktplatz aus die Firma Schan-
newitzki weiterhin erreichbar ist. Die 
bereits im Zentrum aufgestellte Sper-
rung soll lediglich davon abhalten, die 
Bundesstraße in Richtung überfluteter 
Aue zu nutzen. 

Laut Enke werden ebenso die Kon-
trollen seitens der Freiwilligen Feuer-
wehr und der Talsperrenmeisterei am 
Kleinliebenauer Deich rund um die Uhr 
fortgesetzt. Dort stehe das Wasser bis 
zu zwei Meter hoch. Bisher habe der 
Deich gehalten. „Die Motivation und 
das Engagement bei den Kameraden, 
dort zu kontrollieren und sofort einzu-
greifen, wenn es nötig ist, sind sehr 
hoch“, lobt Enke deren Einsatzbereit-
schaft. Wann das Siel im Deich geöffnet 
werden und das Wasser in den Luppe-
Altarm abgelassen werden kann, stehe 
noch nicht fest. Olaf Barth

Geschäftsleben

Schülerhilfe
vergibt drei  
Stipendien

Taucha (-tv). Neue Räume, neue Che-
fin, Tüv-Siegel: Die Schülerhilfe in Tau-
cha beging bei einer kleinen Feier ges-
tern Mittag gleich drei Ereignisse. 
Gebietsleiterin Ingrid Koschinsky über-
gab aus diesem Anlass Bürgermeister 
Holger Schirmbeck drei Lernstipen-
dien, die an Schüler aus sozial benach-
teiligten Familien vergeben werden 
sollten. „Drei Kinder können für ein 
halbes Jahr je zweimal pro Woche bei 
uns Nachhilfe erhalten“, erklärte Ko-
schinsky.

Schirmbeck freute sich. Im Vorfeld 
habe die Stadt bereits die in ihrer Trä-
gerschaft befindlichen drei Schulen an-
geschrieben und um je einen Namen 
gebeten, erklärte er. So übergab er 
Tauchas Büroleiterin Bärbel Pelz gleich 
eine Liste mit den drei Auserwählten.

Die Schülerhilfe war im Vorjahr vom 
Markt wegen steigender Nachfrage in 
größere Räume in die Leipziger Straße 
37 gezogen. Dort übernahm Pelz die 
Leitung der Filiale und errang das be-
gehrte Tüv-Zertifikat. Nach ihren Wor-
ten habe die Einrichtung derzeit rund 
30 Schüler aus allen Schularten, die in 
Taucha Nachhilfe von Fächern aus dem 
Grundschulbereich über die Naturwis-
senschaften bis zu den Sprachen erhal-
ten. Sogar Berufsschüler gebe es, sagte 
Pelz.

Schirmbeck sagte, die Schülerhilfe 
sei ein Ergänzungsangebot zu den be-
stehenden Bildungseinrichtungen, ein 
Standortfaktor für Taucha. Er erinnerte 
an den hohen Stellenwert, den die 
Schulen und Kindereinrichtungen für 
die Stadt hätten.

„Wir müssen Prioritäten setzen“
Der Schkeuditzer Oberbürgermeister Jörg Enke im Interview / Haushaltsdiskussion steht noch bevor

Schkeuditz. Was ist im zu Ende ge-
gangenen Jahr in der Kernstadt und 
in den Schkeuditzer Ortsteilen pas-
siert? Welche Pläne konnten ver-
wirklicht werden, welche Vorhaben 
sollen 2011 in Angriff genommen 
werden? Darüber sowie über Sorgen, 
Freuden und Wünsche sprach die 
LVZ mit den Ortsvorstehern von Ra-
defeld, Glesien und Dölzig sowie mit 
dem Schkeuditzer Oberbürgermeis-
ter. Zum Abschluss der kleinen Serie 
kommt heute Jörg Enke (Freie Wäh-
ler) zu Wort. Enke ist 46 Jahre alt, 
seit August 2003 Rathaus-Chef und 
war zuvor seit 1999 Abgeordneter im 
Schkeuditzer Stadtrat. Schkeuditz 
hat inklusive seiner Ortsteile derzeit 
rund 17 500 Einwohner.

In welchen Bereichen hat sich Ihrer 
Meinung nach Schkeuditz 2010 weiter-
entwickelt? 

Mit Beginn des Neubaus der Thomas-
Müntzer-Grundschule und des Gymnasi-
ums kommen wir 
unserem Ziel, für 
alle Kinder- und Bil-
dungseinrichtungen 
moderne Vorausset-
zungen für eine gute 
pädagogische Ar-
beit zur Verfügung zu stellen, sehr nahe. 
Damit investieren wir in die Zukunft un-
serer Kinder und in die Zukunft unserer 
Stadt. Mit der Ansiedlung des Tiefkühl-
logistikers in Glesien haben wir auch ei-
nen wirtschaftlichen Zugewinn erzielt. 
Entscheidend weiterentwickelt hat sich 
im Jahr 2010 zudem das Leben in unse-
rem Stadtzentrum. Mehrfach haben 
Händler der IG Handeln für Schkeuditz 
Aktivitäten ins Leben gerufen und mit 
tatkräftiger Unterstützung vieler Bürger 

und Firmen in die Tat umgesetzt. Ich er-
innere mich gern an die Beach-Anlage 
während des Stadtfestes, die Flohmärk-
te und den Weihnachtsmarkt bei klir-
render Kälte. Die vielen Besucher und 
zufriedenen Gäste sind der schönste 
Dank an die Akteure und Sponsoren, 
dem ich mich gern anschließe.

Wo hakte es, welche angestrebten 
Ziele wurden nicht erreicht? 

Die Wirtschaftskrise hat um Schkeu-
ditz keinen Bogen gemacht. Durch einen 
rigiden Sparkurs gelang es uns aber, die 
Schulinvestitionen und andere Schwer-
punkte weitestgehend umzusetzen. Die-
ser Sparkurs wird uns in den Folgejah-
ren begleiten. Manche Vorhaben und 
Wünsche müssen, wie in der Vergan-
genheit schon oft geschehen, in die Zu-
kunft verschoben werden.

Zahlreiche Stadträte sprechen seit 
dem sommerlichen Oberbürgermeister-
Wahlkampf von einem vergifteten Klima 
bei Stadtratssitzungen. Wie sehen Sie 
das und was wollen Sie tun, dass gera-
de angesichts kommender schwieriger 
Beratungen zum Haushalt ein sachlich-
konstrukives Klima zwischen den Frak-

tionen entsteht? 

Von einem vergif-
teten Klima kann 
überhaupt keine 
Rede sein. Wenn Sie 
auf die Diskussio-
nen im Stadtrat an-

spielen, kann ich Ihnen nur sagen, dass 
diesen unterschiedliche Meinungen be-
ziehungsweise Ansichten zu Grunde lie-
gen. Das ist nichts Ungewöhnliches, 
sondern gelebte Demokratie. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Stadtrat ist gut, 
auch wenn es ab und an zu Befindlich-
keiten kommen kann.

Stichwort Haushalt: Dass gespart 
werden muss, ist kein Geheimnis, doch 
worauf werden sich die Schkeuditzer 
konkret einstellen müssen? 

Dazu kann ich erst etwas nach der 
ersten Haushaltdiskussion sagen. Sonst 
würde ich dem Stadtrat vorgreifen und 
das wäre eben kein Zeichen für eine 
gute Zusammenarbeit. Eines steht aber 
schon fest: Wir müssen wie in den ver-
gangenen sieben Jahren Prioritäten 
setzen.

Unabhängig von der noch offenen Dis-
kussion der Stadträte, Sie selbst bringen 
sich als Oberbürgermeister ja auch ein. 
In welchen Bereichen liegt trotz allen 
Sparzwangs für Sie die Schmerzgrenze, 
die Sie nicht überschreiten wollen? 

Ich gehe vollkommen offen in die Dis-
kussion und vertraue dem Sachverstand 
der Stadträte. Schmerzgrenzen sind im-
mer dort, wo wegen fehlenden Geldes 
Vorhaben nicht umgesetzt werden kön-
nen.

Was sind für Sie 2011 die wichtigsten 
Vorhaben in der Kernstadt und in den 
Ortsteilen?

Auch dieser Frage entziehe ich mich 
nicht, kann sie aber erst nach der ersten 
Haushaltdiskussion beantworten. Dann 

gern ausführlich. Sie können davon aus-
gehen, dass ich mich dafür einsetze, be-
gonnene Vorhaben wie die Neubauten 
Thomas-Müntzer-Grundschule, Gymna-
sium und Bürgeramt abzuschließen und 
auch mit kleineren neuen zu beginnen.

Beschwerden über Nachtfluglärm und 
Kerosingestank bleiben in Schkeuditz 
ein Thema. Was können diesbezüglich 
die Betroffenen von ihrem Oberbürger-
meister erwarten? 

Dass ich weiterhin offensiv das Thema 
angehe. Es gibt realistische Ansätze, in 
verschiedenen Problempunkten Erleich-
terungen für die Bürger zu schaffen. Das 
wird von mir nachdrücklich verfolgt. 
Konkreter werde ich in der von mir die-
sen Monat anberaumten Beratung. Ich 
muss aber immer wieder darauf hinwei-
sen: Ich kann nur das erreichen, was ein 
Schkeuditzer Oberbürgermeister leisten 
kann. Wunder gehören nicht dazu.

Hoffen Sie auf einen wirtschaftlichen 
Aufschwung auch bei in Schkeuditz an-
gesiedelten Unternehmen, und wenn ja, 
worauf beruhen diese Hoffnungen? 

Es ist mein Anliegen, durch ausge-
wogene Wirtschaftsansiedlungen ein 
solides wirtschaftli-
ches Fundament zu 
bilden. Die Schkeu-
ditzer Unterneh-
men sind innovativ 
und solide aufge-
stellt. Bei Gesprä-
chen mit Geschäftsführern wurde mir 
berichtet, dass die Auftragslage und 
die weiteren Aussichten gut sind. Sol-
che Aussagen stimmen mich mit Blick 
auf die städtischen Steuereinnahmen 
optimistisch.

Wie wichtig sind Ihrer Meinung nach 
dabei auch 2011 die Unternehmen 
Flughafen und DHL? 

In der LVZ hat Post-Chef Frank Appel 
über die gute Entwicklung von DHL be-

richtet. Flughafen und DHL sind wichti-
ge Standbeine der regionalen und über-
regionalen Wirtschaft und ziehen nach 
wie vor Investoren zu uns. Beide Unter-
nehmen zählen zu den größten Arbeit-
gebern in Schkeuditz und der Region. 
Das bedeutet auch, dass viele Familien 
in Schkeuditz ihr Einkommen in diesen 
Unternehmen erzielen. Das ist im Jahr 
2010 in der öffentlichen Diskussion lei-
der etwas untergegangen. Es wäre 
schön, wenn sich DHL im Jahr 2011 
entsprechend seines guten Ergebnisses 
auch am „Einkommen“ der Stadt 
Schkeuditz beteiligen würde. Dies wür-
de uns weitere Gestaltungsmöglichkei-
ten zum Wohle unserer Stadt und der 
hier lebenden Bürger eröffnen.

Wie meinen Sie das?

Ich meine damit Gewerbesteuerein-
nahmen.

Da kam bisher von DHL nichts?

Das bejahe oder verneine ich nicht. 
Ich respektiere das Steuergeheimnis.

Was möchten Sie den Bürgern für 
2011 mit auf den Weg geben?

Ich würde mich über eine größere 
Bürgerbeteiligung 
auf allen Ebenen 
am Geschehen in 
unserer Stadt freu-
en, auch wenn 
Kommunalpolitik, 
der Einsatz für sei-
ne Nachbarn und 

Mitbürger, zuweilen sehr steinig ist. 
Vereinzelt wird der Stadtrat vollkom-
men zu Unrecht gescholten, wenn er 
schwierige und unpopuläre Entschei-
dungen treffen muss. Es gibt das neue 
Wort vom „Wutbürger“. Diese möchte 
ich in Schkeuditz durch Information 
und gegenseitige Akzeptanz von Tatsa-
chen, Fakten und Argumenten gar 
nicht erst aufkommen lassen.

 Interview: Olaf Barth

Oberbürgermeister Jörg Enke.
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INTERVIEW

Unterschiedliche Meinungen beziehungs-
weise Ansichten sind nichts Ungewöhnli-
ches, sondern gelebte Demokratie.

Viele Schkeuditzer Familien erzielen ihr 
Einkommen in den Unternehmen Flugha-
fen und DHL.

Schülerhilfe-Chefin Bärbel Pelz im Ge-
spräch mit Bürgermeister Holger Schirm-
beck. Im Hintergrund das Tüv-Zertifikat.
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LANDKREIS KOMPAKT

Im Landkreis Nordsachsen werden Lebens-
mittelkontrolle und Lebensmittelüberwa-
chung nicht nach Kassenlage betrieben, 
erklärte jetzt Rechtsdezernentin Angelika 
Stoye. Vielmehr würden nach den vorgege-
benen Referenzkontrollplänen, die von der 
Landesdirektion und dem Sozialministeri-
um erstellt wurden, „risikoorientierte Ver-
dachtskontrollen“ durchgeführt. Der Land-
kreis setze dafür flächendeckend 
Lebensmittelkontrolleure und Tierärzte ein.

In Bad Düben wird heute die Stadtbiblio-
thek neu eröffnet. Die Einrichtung befindet 
sich nun im Jugendhaus Poly. 500 neue 
Bücher, Spiele, CDs und DVDs von der 
Chemnitzer Landesfachstelle für Biblio-
theken erweitern das Angebot. Ab sofort 
soll jetzt einmal im Monat auch an einem 
Sonnabend geöffnet werden.

Bei einem Treffen der neu gewählten 
Kreisschülerräte mit Nordsachsens Land-
rat Michael Czupalla (CDU) kam auch die 
Einrichtung eines eigenen Büros für den 
Schülerrat zur Sprache. Es könnte mögli-
cherweise im Eilenburger Behördenzen-
trum in der Belian-Straße eingerichtet 
werden. Czupalla und Bildungsdezernent 
Artur Beuchling sagten Unterstützung zu. 
Der Kreisschülerrat will künftig öffentlich-
keitswirksamer auftreten.

Kind bei Unfall  
leicht verletzt

Taucha (-art). Im Bereich der Tauchaer 
Kreuzung Leipziger Straße/Portitzer 
Straße ist gestern Nachmittag ein Kind 
von einem Auto angefahren und leicht 
verletzt worden, bestätigte am Abend 
die Polizeidirektion Westsachsen. Das 
Kind sei zwischen zwei parkenden Au-
tos auf die Straße gelaufen. Es musste 
medizinisch versorgt werden.

Navigationsgerät  
entwendet

Taucha (-tv). Auch in kleineren Orten 
werden Navigationsgeräte gestohlen. 
So in Taucha in der Nacht zu Dienstag. 
Laut Polizei entwendeten Unbekannte 
aus einem Suzuki, der im Dürrweg ab-
gestellt war, ein Navi-Gerät samt Halte-
rung. Schaden: zirka 350 Euro

Vom Burgvogt über Schlager bis zu Clowns 
Schlossverein legt Jahresprogramm für 2011 vor / Mittelaltermarkt wegen zu geringer Nachfrage gestrichen

Taucha. Der Schlossverein Taucha bie-
tet in diesem Jahr wieder eine Reihe 
von Veranstaltungen auf dem Ritter-
gutsschloss an. Ein Event aus den Vor-
jahren ist gestrichen worden.

So findet sich auf der seit kurzem 
vorliegenden Programmvorschau der 
Mittelaltermarkt nicht mehr. Eine jun-
ge Agentur aus Gera hatte dieses bunte 
Treiben im Vorjahr neu konzipiert und 
auf die Beine gestellt – war jedoch mit 
dem Zuspruch nicht wirklich zufrieden 
gewesen. Der Vereinsvorsitzende Jür-
gen Ullrich trauert dem Mittelalter-En-
de nicht wirklich nach: „Es gibt mitt-
lerweile überall solche Märkte.“

Dafür wird ein Teil der Sommer-
sprossenkonzerte der Sächsischen 
Sparkassen in diesem Jahr auf dem 
Schloss geboten. Am 10. Juni spielt 
dabei das bekannte David-Orlowsky-
Trio, das laut Kritikern die Grenzen 
zwischen Klezmer, Jazz und Klassik 
zerfließen lässt.

Neu ist ebenfalls ein Ostertanz, zu 
dem der Verein einlädt. Am 25. April 
wird dabei die Gruppe „Schlager-Der-

by“ aus Taucha auftreten, die gleich-
zeitig ihr einjähriges Bestehen feiern 
möchte. „Es wird einen öffentlichen 

Tanz in den Lenz geben, zwei andere 
Bands sind auch dabei“, so Ullrich.

Beinahe schon Veranstaltungs-Klas-

siker geben dem Jahresprogramm so-
zusagen das Gerüst vor: Da ist die in-
zwischen 10. Tauchaer Rocknacht mit 
Nachwuchswettbewerb für junge 
Bands im Juli. „Wenn alle Verträge ge-
lingen, spielen Renft, die Four Roses 
und eine tschechische Rammstein-Co-
verband“, freut sich Ullrich schon jetzt.  
Die Kunstausstellung des Leistungs-
kurses aus dem Geschwister-Scholl-
Gymnasiums ab Juni in ein weiterer 
Programm-Eckpunkt, der Tauchsche 
im August  sowieso und eine lange 
Schlossnacht mit Führungen unter dem 
Motto „Beim Burgvogt zu Gast“ sowie 
Attraktionen und ritterlichem Gaumen-
schmaus wird wieder im Juni began-
gen. Wie berichtet, findet das Interna-
tionale Maultrommelfestival zudem im 
Juli statt.

Auftakt der Veranstaltungen ist im 
Februar mit der Eröffnung des Ritter-
gutsmuseums. Die erste Schau wird ab 
dem 9. April zu sehen sein. Der 
Schlossverein zeigt dabei Humor: Es ist 
eine Sonderausstellung des Deutschen 
Clownmuseums.  Jörg ter Vehn

Einiges los auf dem Schloss: Ein Schild rechts am Haus weist schon auf das Ritterguts-
museum hin, das im nächsten Monat eröffnet werden soll.  Foto: Jörg ter Vehn

Erste-Hilfe-Kurs 
am Sonnabend

Schkeuditz (rohe). Ein Lehrgang „Le-
bensrettende Sofortmaßnahmen“ des 
Deutschen Roten Kreuzes (DRK), der für 
die Erlangung der Fahrerlaubnis erfor-
derlich ist, findet am Sonnabend von 9 
bis 16 Uhr in der Kindertagesstätte „Vil-
la Kunterbunt“ statt. Die Gebühr für den 
Erste-Hilfe-Kurs beträgt wie immer 20 
Euro. Um Anmeldung in der Stadtver-
waltung, Hauptamt, Zimmer 26, bittet 
die Vorsitzende des Ortsvereins Schkeu-
ditz des DRK, Ursula Burkert. Interes-
senten könnten sich auch telefonisch 
unter 034204 88157 melden. 

Überzähliges Spielzeug 
wird abgegeben

Schkeuditz (rohe). Preiswert werden 
im Spielzeugmuseum, Zum Herrnholz 
30, Puppen und Puppenstuben sowie 
Kaufladenzubehör und weitere Spiel-
zeuge aus überzähligem Lagerbestand 
abgegeben. Dies teilt der Vorsitzende 
des Fördervereins, Andreas Straube, 
mit. Das Museum ist von Dienstag bis 
Sontag sowie an Feiertagen von 14 bis 
17 Uhr geöffnet. 


